


 

 

Abbildung 58: Baumgesamtbild für den Vertiefungsbereich

Vor ausgewählten Gebäuden führen Plattenteppiche aus großformatigen 

Platten von der Straße zum Gebäude und unterbrechen so die lineare Gehwe

konzeption. Dieser „Rote Teppich“ weist den Weg zu einem besonderen 

Gebäude und lenkt so die Aufmerksamkeit des Bürger

Abbildung 59: Betonung städtebaulich relevanter Gebäude

Abbildung 60: Materialitäten 

Gehstreifen 
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Platten von der Straße zum Gebäude und unterbrechen so die lineare Gehweg-

konzeption. Dieser „Rote Teppich“ weist den Weg zu einem besonderen 
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Plattenteppiche als Vorplatzbereiche

Abbildung 

Detaillierter

Für den zentralen Bereich um den Rathausvorplatz, die Thusnelda

das Umfeld der Arminius

Gestaltungsprinzipien

des Gestaltungsentwurfes sind die Netzkonzeptionen und die Verkehrskonze

tion für den 

Allee. 

In den Seitenbereichen erfolgt eine konsequente Umsetzung der Gestaltung

prinzipien mit Unter

len Ziele Rathaus und Arminius

den Bereichen mit den Charlottenburger

aufgegriffen.

Die bestehende 

Gesamtkonzeption integriert. Die 

Vorplatzes wird bis an den Gehweg der Turmstraße heran gefüh

Basalt Kleinstein umgrenzt. Die Idee des mit Kleinstein umgrenzten Plattente

pichs setzt sich rückwärtig bis zur Bugenhagenstraße fort und markiert die 

Eingangsbereiche der Arminius

Für den neuen Stadtplatz Thusnelda

Heilandskirche ebenfalls der Plattenteppich aus großformatigen Platten zur 

Anwendung. Für die Abgrenzung der Fahrbahn des Busverkehrs von den 

Plattenteppiche als Vorplatzbereiche 

Rahmen der Plattenteppiche aus Granit 
oder Basalt / Kleinstein

Abbildung 61: Visualisierung der Umsetzung des Regelquerschnitts
Gestaltungsprinzipien in der Turmstraße 

 

Detaillierter  Gestaltungsentwurf 

Für den zentralen Bereich um den Rathausvorplatz, die Thusnelda

das Umfeld der Arminius-Markthalle erfolgt eine vertiefende Anwendung der 

Gestaltungsprinzipien (Abbildung 62 sowie in Anlage 4 als A0

des Gestaltungsentwurfes sind die Netzkonzeptionen und die Verkehrskonze

tion für den Detailbereich Rathausvorplatz / Arminius-Markthalle

Seitenbereichen erfolgt eine konsequente Umsetzung der Gestaltung

prinzipien mit Unter-, Ober und Gehstreifen. Für die Gehstreifen um die zentr

len Ziele Rathaus und Arminius-Markthalle wird anders als in den angrenze

den Bereichen mit den Charlottenburger Platten die historische Gestaltung 

aufgegriffen. 

bestehende Gestaltung des Eingangsbereiches des Rathauses wird in die 

Gesamtkonzeption integriert. Die vorhandene Oberflächenmaterialität des 

Vorplatzes wird bis an den Gehweg der Turmstraße heran gefüh

Basalt Kleinstein umgrenzt. Die Idee des mit Kleinstein umgrenzten Plattente

pichs setzt sich rückwärtig bis zur Bugenhagenstraße fort und markiert die 

Eingangsbereiche der Arminius-Markthalle. 

Für den neuen Stadtplatz Thusnelda-Allee kommt im Eingangsbereich der 

Heilandskirche ebenfalls der Plattenteppich aus großformatigen Platten zur 

Anwendung. Für die Abgrenzung der Fahrbahn des Busverkehrs von den 

Rahmen der Plattenteppiche aus Granit 
/ Kleinstein 

Visualisierung der Umsetzung des Regelquerschnitts und der 

 

Für den zentralen Bereich um den Rathausvorplatz, die Thusnelda-Allee und 

erfolgt eine vertiefende Anwendung der 

als A0-Plan). Grundlage 

des Gestaltungsentwurfes sind die Netzkonzeptionen und die Verkehrskonzep-

Markthalle / Thusnelda-

Seitenbereichen erfolgt eine konsequente Umsetzung der Gestaltungs-

, Ober und Gehstreifen. Für die Gehstreifen um die zentra-

Markthalle wird anders als in den angrenzen-

Platten die historische Gestaltung 

Gestaltung des Eingangsbereiches des Rathauses wird in die 

Oberflächenmaterialität des 

Vorplatzes wird bis an den Gehweg der Turmstraße heran geführt und mit 

Basalt Kleinstein umgrenzt. Die Idee des mit Kleinstein umgrenzten Plattentep-

pichs setzt sich rückwärtig bis zur Bugenhagenstraße fort und markiert die 

ingangsbereich der 

Heilandskirche ebenfalls der Plattenteppich aus großformatigen Platten zur 

Anwendung. Für die Abgrenzung der Fahrbahn des Busverkehrs von den 



 

 

übrigen, ausschließlich dem Fuß

Flächen wird ein farblich verschiedenartiges Basalt Kleinpflaster eingesetzt.

In den Mischverkehrsflächen der Jonasstraße, Bremer Straße und Arminius

traße wird auf Großsteinpflaster zurückgegriffen. Zur Gewährleistung einer 

ebenen Fahrbahn für den Radverkehr in der Bremer S

Radroutennebennetzes wird ein Asphaltstreifen in das Großpflaster eingela

sen. Die Flächen für den ruhenden 

Kleinstein. 

Die zukünftige Gestaltung des Umfeldes der Markthalle ist in starkem M

die zukünftige Nutzung der Markthalle und der angrenzenden Gebäude g

knüpft. Die Auswahl und die Anzahl der Flächen für den 

Verdichtung der Begrünung und die Breiten der Seitenbereiche sollte

gemeinsamer Erarbeitung mit ein

um sie den konkreten Anforderungen der zukünftigen Nutzungen anzupassen.

übrigen, ausschließlich dem Fuß-, Radverkehr und den Aufenthalt angedachten 

rblich verschiedenartiges Basalt Kleinpflaster eingesetzt. 

In den Mischverkehrsflächen der Jonasstraße, Bremer Straße und Arminiuss-

traße wird auf Großsteinpflaster zurückgegriffen. Zur Gewährleistung einer 

ebenen Fahrbahn für den Radverkehr in der Bremer Straße als Bestandteil des 

Radroutennebennetzes wird ein Asphaltstreifen in das Großpflaster eingelas-

ruhenden Verkehr bestehen aus Granit oder Basalt 

Die zukünftige Gestaltung des Umfeldes der Markthalle ist in starkem Maße an 

die zukünftige Nutzung der Markthalle und der angrenzenden Gebäude ge-

knüpft. Die Auswahl und die Anzahl der Flächen für den ruhenden Verkehr, die 

Verdichtung der Begrünung und die Breiten der Seitenbereiche sollten in 

gemeinsamer Erarbeitung mit einem Geschäftsstraßenmanagement erfolgen, 

um sie den konkreten Anforderungen der zukünftigen Nutzungen anzupassen. 
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